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Mark, monatlich 67 
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täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Ureſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Abonnements 
de „Thorner Preſſe“ pro IV. Quartal nehmen 
ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die Land⸗ 
täger und wir ſelbſt. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird auf Verlangen 


Meek eſſante Roman „Des Hauſes Dämon“ nad) 
= Expedition der „Thorner Preſſe“. 


n Jehler der heutigen Erziehung. 

wu II. Mädchenerziehung. 

BE. (Salut) 

Ta, früh es nur angeht, laſſen die Eltern die „erwachſenen“ 
ler am Konfir mandenunterricht theilnehmen, verbieten der 


den Beſuch der Schule, um — nicht etwa ſie tüchtig zur 
5 alle 9 der Wirthſchaft anzuhalten! Bewahre! Nein, um ſie 
Wa. be Konzerte, Theater, Bälle zu ſchleppen, und ſie wie eine 
im Schaufenſter der Oeffentlichkeit auszuſtellen. 

Zu Hauſe thut das Töchterchen des Morgens, noch von den 
ankeiten ermüdet, bis 9 Uhr im Bett liegen; dann bis 12 
utleiden, die Haare 
llegeſſen und im Zola gelefen; dann um 4 Uhr im Sommer 
a den öffentlichen Garten gegangen, dort bis 9 Uhr ſich ver⸗ 
Al fon mit Gecken geliebäugelt; endlich zu Haufe bis 11 Uhr 
bis aptriger Roman geleſen. — So geht es von Tag zu Tag, 
* 8 und gründlich hineinfällt. 

Solche Erziehung paßt vielleicht für Fürſtenkinder, denen einſt 


littelſtande. Mag vielleicht auch der Vater ein Vermögen 
in Geſchäft beſitzen, das ein Kapital von 100 000 Thalern 
. ſo wird er im günſtigſten Falle doch höchſtens den 
5 Theil feiner Tochter mitgeben können. Dieſe aber kann 
DE nicht an einen Haushalt, der auf ein Einkommen von 
. Halern eingerichtet iſt, gewöhnen, macht Ausgaben, als 
ſie noch ihrem Vater das Hausweſen und wirft ihrem 
e Geiz oder Undankbarkeit oder gar feine Armuth vor, falls 
einen fo thörichten Aufwand unterſagt. — 
Auch die wahrhafteſte Liebe muß im Eheleben verloren 


trecken und in die neue Sachlage fügen kann; daß ſie für 
‚ab Kleiderkram das Vierfache, als ſie darf, ausgiebt; daß 
lbe rziehung der Kinder vernachläſſigt, die Pflege und Wartung 


keine 


bi» die fortwährende Verſchwendung im Haushalt — alles 

rt dem Manne das Leben, treibt ihn in die Kneipen und 

islichen Unfrieden hervor. So muß der Hausſtand bald 
runde gehen, die Kinder in Schmutz und Unarten ver- 

gen, der Mann in Schulden gerathen, zum Bettelſtab ge. 

ja vielleicht zum Verbrechen angetrieben werden. 

„Ehret die Frauen: ſie flechten und weben 

„ „Himmliſche Roſen ins irdiſche Leben,“ 

u, wenn fie gut und häuslich erzogen find, wenn fie zu 

4 wiſſen und ein liebevolles friedfertiges Gemüth beſitzen. 


uwerthen Mann finden, der fie auf den Händen trägt, 


einen 75 


a Und dann geſchieht ihnen ganz recht! 


» damit fie ihren Kopf nicht gar zu ſehr anzuſtrengen 


brennen, neue Toiletten anprobiren; dann 


ich ein unglückſeliger Freier auf die glänzende Lockſpeiſe 


Min zu Gebote ſtehen werden, nicht aber für Mädchen aus 


wenn der Mann ſieht, daß die Frau ſich nicht nach der 


N gewiſſenloſen Ammen überläßt und bei den Dienftboten . 
Achtung zu verſchaffen verſteht. — Das ewige Gezänk 
Perſonal, das ewige Verbrennen und Verderben der 


5 kaͤdchen, und mögen ſie noch ſo arm ſein, werden bald 


während jene mit einer Mitgift von 10000 Thalern und mit 
Anſprüchen von 100 000 Thalern, — ſehr oft alte Jungfern 
bleiben. — 


Wozu haben ſie nicht, 
aus der Schule entlaſſen, ſich ernſtlich um den Haushalt ge— 
kümmert, ſich im Kochen geübt, auf den Wochenmärkten Einkäufe 
gemacht und die Mutter gebeten, wochenweiſe ſelbſtſtändig wirth⸗ 
ſchaften zu dürfen, damit ſie auf eigenen Füßen ſtehen lernen. 
Sie hätten noch Zeit genug zur Erholung und zum Vergnügen 
behalten. Die langen Abende hätten ſie zur Lektüre klaſſiſcher 
Litteratur-Erzeugniſſe in engliſcher und franzöſiſcher und beſonders 
deutſcher Sprache benutzen und das Angenehme mit dem Wiſſens⸗ 
werthen und Belehrenden verbinden können. — 

Die Frau ſoll ja nicht im Wiſſen dem Manne gleich kommen: 
ſie ſoll aber das Wirken und Schaffen des Mannes mit Antheil 
und Intereſſe verfolgen und würdigen können. Hierzu kann ſie 
bei ernſtem Streben ſich auf der Schule eine genügende Vor— 
bildung erwerben. 

Weil die wenigſten Mädchen jetzt den Anforderungen, die ein 
Mann an eine künftige Hausfrau ſtellen muß, entſprechen, bleiben 
jetzt ſo viele Männer ledig oder werden ſo viele Ehen unglückliche. 
Eine weitere Folge der Ledigkeit ſo vieler Männer iſt die Zu⸗ 
nahme ſittlicher Verwilderung und das rapide Wachſen der Ver⸗ 
brechen und Selbſtmorde. — 
| Ihr Hausmütter, die ihr noch aus der guten alten Zeit 
ſtammt, laßt euch nicht bewegen, die neue ſchlechte Mode mitzu⸗ 
machen; erzieht eure Töchter häuslich, einfach, ſparſam und wirth⸗ 
ſchaftlich! So werdet ihr nicht allein am beſten für deren Wohl 
ſorgen, ſondern das Vaterland wird euch eine geſunde und gut 
erzogene Nachkommenſchaft, eine zufriedene, glückliche, ſparſame 
1 


und ſittlich reine Männerwelt zu verdanken haben! — 


Volitiſche Tagesſchau. 
N Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe beant- 
wortete heute Miniſterpräſident Tisza die Interpellationen über 
die bulgariſche Frage. Er wies die Annahme zurück, daß dem 
auswärtigen Amt von dem Staatsſtreich in Sofia am 21, Auguſt 
vorher etwas bekannt geweſen und daß die Regierung denſelben 
in irgend einer Weiſe gut geheißen habe. Mit Rußland beſtehe 
keinerlei Uebereinkommen betreffs eines im weſtlichen oder öſt⸗ 
lichen Theile der Balkanhalbinſel auszuübenden Einfluſſes. In 
| den Bündnißbeziehungen zu den fremden Mächten ſei keine Aende⸗ 
rung eingetreten. Mit Deutſchland ſtehe Oeſterreich-Ungarn auch 
f heute auf der alten Grundlage, deshalb ſei auch nicht daran zu 
zweifeln, daß beide Reiche vereint unter Berückſichtigung der gegen— 
ſeitigen Exiſtenzbedingungen, jene Grundlage auch werden wahren 
konnen ohne Gefährdung des Friedens. Den Berliner Vertrag 
betrachte die Regierung auch heute noch als in Kraft ſtehend und 
als einen Vertrag, der aufrecht zu erhalten ſei; von keiner anderen 
Macht ſei übrigens ein gegentheiliger Standpunkt bekannt gegeben. 
Die Regierung halte an der Anſicht feſt, daß nach den beſtehenden 
Verträgen auf der Balkanhalbinſel, falls die Türkei das ihr zu- 
ſtehende Recht in Anſpruch nehme Niemand anderes zu bewaff— 
netem Einſchreiten oder zu einem Protektorat berechtigt ſei, über— 
haupt jede Aenderung ia der ſtaatsrechtlichen Lage oder in den 
Machtverhältniſſen der Balkanländer nur im Einverſtändniß der 
Signatarmächte erfolgen dürfe. 

Frankreich iſt offenbar entſchloſſen, die zwiſchen Rußland 
und England beſtehende Spannung zur Wiedergewinnung ſeines 
Einfluſſes in Aegypten nach Möglichkeit auszunutzen, wobei es 
Der neuliche 


wohl auf die ruſſiſche Unterſtützung rechnen darf. 


| 


| 
| 
| 
| 


1 


Vorfall in Kairo, wo der Agent des Ex-Kedhive Ismail, ein 
Ruſſe, mit bewaffneten Albaneſen das von Moukthar Paſcha be- 
wohnte Palais Ismailia überfiel und als Eigenthum Ismails in 
Anſpruch nahm, iſt in dieſer Hinſicht von ſymptomatiſcher Be 


deutung. Auch das Vorgehen Frankreichs in der Südſee und auf 
Madagaskar ſcheint darauf zu deuten, daß ſich Frankreich von 
England in feinen Operationen minder beſchränkt fühlt als ſeit⸗ 
her. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Freyeinet hat in feiner 
großen „Programmrede“ in Toulouſe hervorgehoben, daß ſich 
Frankreich auf neue Erwerbungen nicht einlaſſen könne, die alten 
aber feſthalten müſſe. Es ſcheiut indeß, daß man in Frankreich 
die Neuen Hebriden und die ganze Inſel Madagaskar als fran⸗ 
zöſiſche Beſitzungen betrachtet, die unter diejenigen fallen, welche 
nicht aufgegeben werden dürfen. Daß das Recht der Aus⸗ 
beutung der gegyptiſchen Fellhas in dieſe Kategorie gehört, iſt 
zweifellos. 

Die Berichte von größeren Dis lokationen der 
franzöſiſchen Kavallerie durchlaufen alle Zeitungen. 
Es ſcheint Pflicht zu ſein, ſchreibt die „N. Pr. Ztg.“, daran zu 
erinnern, daß dies keine neuen Verſchiebungen, ſondern dieſelben 
Aenderungen der Standquartiere ſind, welche bereits im Frühjahr 
allgemeines Aufſehen erregten. Dieſelben wurden damals bereits 
dekretirt und kommen jetzt erſt zur Ausführung. Da wir damals 
ſchon des Weiteren hierüber geſprochen haben, ſo ſei nur wieder⸗ 
holt, daß es ſich um eine Verſtärkung der Oſtgrenze durch 
Kavallerie handelt. Es find etwa 3 Regimenter in die Front 
und zwei derſelben in die zweite Linie derſelben von dem Rayon 
um Paris aus dislocirt worden. Da deutſcherſeits dieſer Ver⸗ 
ſchiebung damals ſchon die nöthige Aufmerkſamkeit gewidmet 
wurde, ſo iſt kein Grund vorhanden, ſich über dieſe Angelegenheit 
zu beunruhigen. 

Der Stand der Dinge in Bulgarien hat nach dem 
Eintreffen des ruſſiſchen Delegirten General Kaulbars noch keine 
befriedigende Entwickelung angenommen. Rußland erkennt die 
derzeitige Regierung Bulgariens nicht an, und die bulgariſche Re⸗ 
gierung verhält ſich den weſentlichſten Forderungen Rußlands 
gegenüber ablehnend. Sie iſt nur bereit, der Forderung auf 
ſofortige Aufhebung des Belagerungszuſtandes zu entſprechen, 
während ſie von einer ſofortigen Einſtellung des Verfahrens gegen 
die Theilnehmer an dem Handſtreiche gegen den Fürſten Alexander 
und von einer Verſchiebung der Zuſammenberufung der großen 
Sobranje auf unbeſtimmte Zeit nichts wiſſen will. Sie hat dem⸗ 
gemäß den General Kaulbars aufgefordert, in Petersburg neue 
Inſtruktionen einzuholen. Dieſer hat ein lithographiſches Zirkular 
an die ruſſiſchen Konſuln in Bulgarien und Dftrumelten erlaſſen, 
in dem die bulgariſche Regierung einer ſehr abfälligen Kritik 
unterzogen wird. Es wird darin behauptet, die bulgariſche Re⸗ 
gierung habe der Bevölkerung Telegramme des Czaren mit Vor» 
bedacht vorenthalten. Gleichzeitig wird die Verbrennung der Fahne 
des Rebellenregiments Strunsky entſchieden verurtheilt, der Re— 
gierung das Recht beſtritten, die kompromittirten Offiziere gericht⸗ 
lich zu verfolgen und ſchließlich die Vertagung der Wahlen für 
die große Sobranje auf unbeſtimmte Zeit verlangt. Es wird 
angenommen, daß das Zirkular beſtimmt ſei, in großen Maſſen 
im Lande verbreitet zu werden. General Kaulbars ſpielt ſich, wie 
man ſieht, gewiſſermaßen als Diktator auf, was vorausſichtlich 
noch mehr der Fall ſein wird, wenn es ihm erſt gelungen iſt, 
einen großen Theil der bulgariſchen Bevölkerung auf ſeine Seite 
zu bringen. Wenn das aber nicht gelingt? 


Des Hauſes Dämon. 

Roman aus dem Engliſchen von Au guſt Leo. 

. (Fortſetzung. ) (Nachdruck verboten.) 
* Tüäuſchung war leicht durchzuführen, erzählte er mir, 
ich erſt acht Tage alt war und ſeine Frau gerade in der⸗ 

acht ein todties Kind geboren hatte, begrub er daſſelbe 

b mich dafür unter. Von meiner Mutter hörte er nie 

eder, und da er mich lieb gewonnen hatte, fürchtete er, 

ſagen, daß er nicht mein Vater wäre, damit ich nicht 
ei, meine Familie ausfindig zu machen und ihn zu ver⸗ 


Vr. zu 
ag N&t 
ſſen. 
Silber fürchtend, daß er einmal plötzlich ſterben könne, ohne 
a e zu fein, mir die Geſchichte zu erzählen, ſchrieb er fie 
legte ſie zu dem Packete, das meine Mutter ihm gegeben, 
wie das Kleidchen und das Medaillon, das ich damals 
N Unze Zeit darauf, nachdem er mir dies gefagt, ſtarb er, 
Faden heute vor acht Tagen — und ich brach das Siegel 
eng Ba das meine Mutter ihm übergeben hatte. Es enthielt 
ame 9 eweiſe, um mich zu überzeugen, daß mein eigentlicher 


= 


1 was ich für Schritte unternehmen ſolle, um meine Ver⸗ 
5 e er als der Zufall mir Ihren Aufruf vor die 
e. 


als ich dazu im Stande bin.“ 

hatterly nahm das Papier und las es ſorgfältig durch. 
ft daſſelde, was Sie mir erzählt haben, nur ausführ⸗ 
2 Aud pe er. „Wollen Sie mir die anderen Sachen zeigen, 


* lieia nahm Alles aus dem Beutel. 


ühsdene ſei und ich wollte gerade einen Advokaten be⸗ 


„Hier iſt eine Anzahl Briefe von John Ruysdene an Cecil 
| Grace Mayne,“ erklärte fie. „Hier ift der Trauſchein, — das 
Kleidchen, das ich trug, als John Dale mich aufnahm, und hier 
| das Diamant⸗Medaillon“. 


ö Mr. Chatterly ergriff das letztere haſtig, drückte an einer 
kleinen Feder, die ſich über dem Buchſtaben befand, und das 
Medaillon öffnete ſich. Der alte Advokat ſtieß einen Freuden⸗ 
ſchrei aus. ö 

„Sie iſt es — es iſt John Ruysdene's Mutter!“ rief er, 
als er das darin enthaltene Bild ſah. „Kind, Kind, das iſt Ihre 
Großmutter, denn es herrſcht jetzt kein Zweifel mehr, daß Sie die 
vermißte Clara Ruysdene und die Erbin ſind von vielleicht zwanzig 
Millionen!“ 

Felicia ſchrack zurück. Eine Million, — vielleicht zwei, — 
hatte fie bei dieſer frechen Betrügerei zu gewinnen gehofft; doch 
zwanzig — ihr Athem ſtockte. 

„Ja, zwanzig Millionen!“ wiederholte Mr. Chatterly mit 
langſamer Betonung, „und dieſes Medaillon allein wäre genügend, 
um Sie als Erbin dieſes großen Reichthums auszuweiſen. Es 
iſt ein altes Familienerbſtück. — Ihr Großvater trug es ſchon 
und deſſen Vater vor ihm und jedes Kind der Ruysdene hat es 
während des erſten Jahres um den Hals getragen. John Ruys⸗ 
dene hing es Ihnen am Tage nach Ihrer Geburt um und man 
ſah es bei Ihnen am Abend, ehe Ihre Mutter mit Ihnen entfloh, 
zum letzten Male. 
| Ihr Vater war ein zweites Kind. Eine ältere Schweſter 
von ihm heirathete in ihrem neunzehnten Jahre den Lord Robert 
Areleigh, einen nahen Verwandten von John Ruysdene. Sie 
ſtarb bei der Geburt eines Sohnes und ihr Gatte folgte ihr 
| bald ins Grab, feinen Sohn der Fürſorge der Großeltern über- 
laſſend. 5 
| 8 Man hoffte, daß Ihr Vater eine glänzende Heirath ſchließen 

würde und daß, wenn er vielleicht eine Tochter bekäme, Kouſin 


| 


und Kouſine wieder das Vermögen und die Familie der Ruysdene 
vereinigen würden. 

Er war ein wilder Burſche, welcher umherſchweifte, wann 
und wo er wollte. Bei einem dieſer Ausflüge traf er Ihre 


Mutter und verliebte ſich wahnſinnig in dieſelbe beim erſten 


Anblick. Etwa vierzehn Tage ſpäter führte er ſie fort und 
heirathete ſie. Seinen Eltern hatte er kein Wort davon geſagt, 
doch, als Cecil Mayne erſt Cecil Ruysdene war, erwachte er zu 


dem Bewußtſein, daß er ſeines Vaters theuerſte Hoffnungen ver⸗ 


nichtet habe. 


Der Gedanke erſchütterte ihn und er ſchob es auf, ihm dieſe 
Verbindung mitzutheilen. So verging die Zeit, bis Sie geboren 
wurden. Doch dann erkannte ein Freund, den er bei ſich ein⸗ 
führte, um die kleine Erbin zu ſehen, deren ſchöne Mutter; dieſe 


jedoch ſchrie beim Anblick des Fremden laut auf und wurde ohn⸗ 


| 
| 
ö 
! 
! 
| 
| 


mächtig. Dies veranlaßte eine große Aufregung. 


John Ruysdene führte ſeinen Freund in ein anderes Zimmer 
und verlangte eine Erklärung von ihm und da hörte er zum erſten 
Male, daß feine ſchöne Frau früher Chanfonetten-Sängerin in 
öffentlichen Lokalen war. Außer ſich über dieſe Entdeckung, ſtürzte 
er wie wahnſinnig in's Zimmer, doch ſie mußte errathen haben, 
daß ſein Freund, der ſie als Sängerin gekannt hatte, ſie ihrem 
Gatten verrathen hätte, denn während die Herren mit einander 
ſprachen, hatte ſie ſich ſchnell angekleidet, ihr Geld und ihre Juwelen 
zu ſich geſteckt und war mit dem Kinde entflohen, — man wußte 
nicht, wohin. Später folgte man ihrer Spur bis Connecticut, 
doch bis zum heutigen Tage hat man nichts weiter von ihr er⸗ 
ahren. 

1 Mit gebrochenem Herzen dachte John Ruysdene daran, daß 
er ſeine Zukunft ruinirt und ſeiner Eltern Hoffnungen getäuſcht 
habe. Er vertraute ſeinem Freunde Alles, beſchwor ihn, die Sache 
geheim zu halten, und kehrte plötzlich zu ſeiner Familie zurück. 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


1 


u 


verließ, wurde er von dem Domherrn Krauſe begrüßt. Bei ber # 
kunft wurde er von den Brüderſchaften und Innungen nach der € 
kirche, die reichgeſchmückten Straßen hindurch geleitet, wo die 6 
lichkeit verfammelt war. Von hier begab ſich der Erzbiſchof in 
licher Prozeſſion nach der Kathedrale, wo der Weihbiſchof Cybichowe 
eine Begrüßungsanſprache hielt. Nach der Kirchenſeier ließ ſich i 
Erzbiſchof im erzbiſchöflichen Palais die Geiſtlichkeit und die zur “ 
grüßung eingetroffenen Delegirten vorſtellen. 
Poſen, 28. September. (Aus der Erzdiözeſe Gnefen-Pol 
Dr. Lukowski, früher Lehrer am erzbiſchöflichen Geiftlichen⸗Semilt 
in Gneſen und Rath beim dortigen erzbiſchöflichen Generalkonſiſtoruun. 
hat in vergangener Woche die kanoniſche Inſtitution auf die Pro e 
St. Michael in Gneſen erhalten. Zum Prodekan des Dekan, dan 
Schubin iſt an Stelle des Dekans Kalendkiewiez aus Wenecha *. 
Probſt Ertmann aus Kwieciszewo ernannt worden. — Wie 1 den 
„Goniec Wielkop.“ mittheilt, haben am 27. d. Mts. 23 Geil „ 
die kanoniſche Inſtitution für ihre künftigen Probſteien erhalten. za 
Poſen, 29. September. (Zu Anſiedelungs Zwecken) iſt W 
28. d. M. das Rittergut Oſtrowite im Kreiſe Mogilno, wel, 
588 ha Flächeninhalt hat, von dem Vertreter der Anſiedelunſ 80 
de 


Herrn v. Burchard als Staatsſekretär im Reichsſchatzamt erſetzen Paris, 29. September. Der Botſchafter Herbette, welcher Kommiſſion für 379 000 M. erſtanden worden; der zweite Bill 
die Bank Kwileckt, Potockt u. Co., war bis 378 000 Mk. gegan, in 


wird, iſt etwas Zuverläſſiges noch nicht bekannt. Wie es heißt, in 14 Tagen ſich nach Berlin begeben wird, dinirte geftern mit 
haben auch der Generaldirektor der indirekten Steuern, Burghart feiner Gemahlin bei dem Grafen Münſter auf der deutſchen Es iſt dies im Laufe eines Jahres das 6. oder 7. größere Gut 1 
und der Unterſtaatsſekretär im Finanzminiſterium Meinecke Ent⸗ Botſchaft. Kreiſe Mogilno, welches zur Subhaſtation gelangt iſt; drei ders 
laſſungsgeſuche eingereicht. 6 N Paris, 30. September. Freyeinet ift gegen Mittag von waren in polniſchen Händen geweſen und von ihnen wurde das © 
— Der „Reichs-Anzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des] Toulouſe nach Montpellier weitergereiſt. f 


Wien, 29. Septemb . 9 hat feine S 

5 RT en, 29. September. er Reichsrath hat feine Sitzungen 

9. M. die Raiferin E e 15 | 85 wieder DR. Im Abgeordnetenhauſe richtete der Abge⸗ 
BER © 2 g te Sei ” n 

der Seite ihres hohen Gemabls im Kreiſe der Großherzoglich | ordnete Heilsberg die Anfrage an den Miniſterpräſidenten Grafen 


T 5 t ſei, d i i 
Badiſchen Familie und hoher Gäſte ihren 76. Geburtstag. Der | BE T rkhesgr 
| 
| 


Deutſches Reich. 


die bezüglich des ö ichiſch⸗ deut i 
König der Belgier und der Großherzog von Sachſen⸗Weimar r eee ene een 


1 Gerüchte als eine müßige. Er find ichnen. 
N hatten ſich aus dieſem Anlaß perſönlich nach Baden - Baden be- Wie, reine. gemein e man, daß die 
a nen ee 
„ gariſche ichsta efriedigen i 5 
regend war, heute ein befriedigendes ift, ebenſo wie das ihres er⸗ a Fortbeſtand des deutſch öl i ien Su du 1 7 55 
lauchten Gemahls, der ſich in Baden-Baden von der Indispoſition, werde. fierdellſge Nie mien 
4 die er ſich infolge der Anſtrengungen bei den Feſtlichkeiten in Peſt, 30. September. In einer Konferenz der liberalen 
1 Straßburg und den dortigen Truppenrevuen zugezogen, raſch er- Partei des Reichstages erklärte der Präfident des Miniſteriums 
0 de Im amtlichen Theile des „Reichsanzeigers“ wird bekannt ſic ken, el 1 a = ae 
5 Tu des, N bekannt? morgen im Plenum Antwort zu ertheilen. Wegen der Wichtigkei 
f gegeben, daß dem Staatsſekretär des Reichs ſchatzamts, Wirklichen des Gegenſtandes und um Mißverſtändniſſen durch Verbreitung 
| einzelner Details der Antwort vorzubeugen, werde er von der 
gebräuchlichen vorherigen Skizzirung vor der liberalen Partei ab⸗ 


ehen. 
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1 Geheimen Rath von Burchard, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
2 erteilt worden iſt. Herr v. Burchard gilt als Nachfolger des 
verſtorbenen Präfidenten der Seehandlung Rötger. Darüber, wer 


Unterſtaatsſekretärs Lucanus zum Wirklichen Geheimrath mit dem 
Prädikat Exzellenz. 

— Die Linke der Stadtverordneten -Verſammlung brachte 
folgenden Antrag ein: Mit Rückſicht auf die durch die neue Bau⸗ 
polizeiordnung zu befürchtende Entwerthung des Privateigenthums 
und mit Rückſicht auf die hieraus möglicher Weiſe der Stadt 
drohenden Erſatzanſprüche erſcheint die Vorlegung des vom Mini⸗ 
ſterium an den Magiſtrat zurückgelangten Entwurfs der neuen 
Bau⸗Polizeiordnung zur Kenntnißnahme und Aeußerung an die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung dringend erforderlich. Der 
Magiſtrat wird erſucht, ſchleunigſt die entſprechenden Vorlagen zu 
machen, bevor er ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

— Der Dampfer „Roma“, mit der abgelöſten Beſatzung 
S. M. Kreuzerfregatte „Bismarck“ und S. M. Kreuzer 
„Nautilus“, iſt am 29. September er. in Wilhelmshaven einge- 
troffen. 
N Würzburg, 29. September. Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent iſt heute Vormittag 9, Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe 
eingetroffen und von dem Biſchof Dr. v. Stein, dem Regierungs: 
Präſidenten Grafen v. Luxburg und dem Bürgermeiſter empfangen 
worden. In den reich bekränzten und beflaggten Straßen, durch 
welche der Zug zur Königlichen Reſidenz ging, bildeten die 
Studentenſchaft und die Innungen Spalier, Geſangvereine be⸗ 
grüßten den hohen Gaſt durch eine Hymne. Von 11 Uhr ab 


Paris, 30. September. Freycinets Rede wird von der 


republikaniſchen Preſſe im Allgemeinen höchſt günſtig und zu⸗ 


ſtimmend kommentirt, namentlich ſind die Ferryſtiſchen Blätter 
rückhaltlos lobend, die radikalen hingegen merk ich kühler, und die 
Monarchiſten erklären die Rede für banal und phraſenhaft. Frey- 
cinets Auslaſſungen über die auswärtige Politik und feine fried⸗ 
lichen Verſicherungen werden durchweg beifällig aufgenommen, 
zumal Freycinct dieſelben zugleich mit einem gewiſſen Ton von 
Selbſtbewußtſein vortrug. Die Aufnahme der Rede beſtätigt, daß 
Freycinets miniſterielle Stellung und Autorität bedeutend geſtärkt 
iſt, andererſeits iſt unverkennbar, wie ſehr der Einfluß der Or⸗ 
leaniſten geſchwunden iſt. 

Petersburg, 29. September. Der „Regierungsanzeiger“ macht | 


bekannt: Anläßlich der Weiterverbreitung der Cholera in Europa tane Partei für die Handwerker⸗Intereſſen eintreten 
drucken den „offenen Brief“, welchen die „Nationalliberale 


findet eine ärztliche Reviſion der aus dem Aus lande ankommenden 
Perſonen in Sosnowitzy, Granitza, Radziwilow, Wolotſalusk, No- | 
woſelitza, Ismail, Lipkany, Paltſcha, Kabul, Kilia, Wilkowo und 
Uſtpruth (an der Pruthmündung) ſtatt; außerdem iſt eine janitäre | 


Ueberwachung der ausländiſchen Dampfer, die in Reni, Ismail Heeresfolge leiſten: 


und Kilia eintreffen, eingeführt. — Der „Regierungsanzeiger“ 
theilt ferner mit, daß an der in den erſten Tagen des September 
in Wladiwoſtock unter der dortigen fremden Bevölkerung aufge⸗ 
tauchten Cholera, an welcher auch etliche Ruſſen erkrankten, bis | 
zum 14. September insgefammt 79 Perſonen erkrankt und 37 


Radlowo, von der Bank Kwilecki, Potodi u. C. erſtanden, WANT 
die übrigen in polniſche Hände gelangten. f 


Herr Friedrich hatte ſich in Köſen gerade der „liberalen“ Partei gem 
(maßen angenommen und durchaus nicht einfehen können, weshalb n 


Lofales. 

Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenomme 

auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 1. Oktober 
— (Die Natlonalliberalen und die Hall 
werker.) Uns liegt heute der Wortlaut der geſtern unter „Tage 
ſchau“ erwähnten an die „Natlonalliberale Korreſpondenz“ gerlch e 
Zuſchrift des Maurermeiſters Friedrich in Halle a. Sl 0 
ger it 


n un! 


liberalen Parteien nicht ebenſo wie die konſervative oder ultra 1. 
konnen. ; 
Gore 
Herrn Friedrich mit „verbindlichem Dank“ zurückgeſandt hat, gie 1 
und empfehlen ihn der ganz beſonderen Erwägung und Beach da 
derjenigen Handwerkerkreiſe,, welche noch immer der liberalen 3 


„Halle a. S, am 19. September 1886. An die verehrl 1 


Redaktion der „Nationalliberalen Correſpondenz“ zu Berlin. 0 „ 


nicht unterlaſſen, Ihnen auszuſprechen, daß ich Ihre mir lelbe 
fpätet zu Geſicht gekommene Kritik über den Köſener deutſchen eh 
werkertag mit lebhaftem Bedauern geleſen habe, weil mir aus m 
ſelben erſichtlich iſt, daß an maßgebender Stelle innerhalb un 


[ fand Empfang ftatt. Für den Nachmittag iſt eine Fahrt zur | 
ir I . geſtorben ſind. Am 14. September befanden ſich noch 16 
0 Univerſität und der Neuen Kaſerne und Abends eine Feſtvor⸗ | Koreaner, 5 Ruſſen und 1 A in Venen nallonalliberalen Partei noch keinerlei Erkenntniß der Lebensbed et 
\ ftellung im Theater in Aus ſicht genommen. Hieran ſoll ſich eine Petersburg, 30. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin des Handwerkerſtandes zu herrſchen ſcheint. Als ich in Köſen her en 
| Rundfahrt durch die prächtig erleuchtete Stadt ſchließen. ſind geſtern Abend von Szala nach Peterhof übergeſiedelt. ! mittelafterlihen Auswüchſen und der politiſchen Bauernfänge g 
Dresden, 30. September. Erzherzog Otto, der Bräutigam Moskau, 30. September. Die „Moskauer Zeitung“ fagt ; gegentrat, babe ich zugleich die Meinung und Hoffnung N 
bezüglich der Erklärungen des Baron Kaulbars in Sofia: Der daß die beſonnenen und gemäßigteren Elemente ber NT ll 


der Prinzeſſin Maria Joſepha, traf heute um 8%, Uhr Mor gens 
auf dem Bahnhofe ein, woſelbſt eine Ehreukompagnie aufgeſtellt 
war. Der Gaſt wurde vom König, den Prinzen Georg, Friedrich 
Auguſt, Johann Georg und Max uud der geſammten Generalität 
begrüßt. Die Mitglieder der hieſigen öſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, ſowie die zum Ehrendienſt kommandirten Offiziere fuhren 
dem Erzherzog bis Teſchen entgegen. 


höchſtderſelbe erwiderte dieſe Beſuche am Nachmittag und machte 
darauf eine kurze Spazierfahrt. An dem Diner, welches bei den 
großherzoglichen Herrſchaften im Schloſſe ſtattfand, nahmen 


ſchmerzliche Theilnahme hervorrufen, inſonderheit auch um des⸗ 
wegen, als man weiß, daß Herr v. Hülſen zu den wenigen Per⸗ 
ſönlichkeiten gehört, für welche unſer greiſer Kaiſer ſtets eine ganz 
beſondere Zuneigung empfunden. Für den hohen Herrn iſt dies 


laſſen müſſe. 


von Kaulbars angeſchlagene feſte Ton bekunde, daß, wie die 
Diplomatie ſich auch gebahren möchte, der Wille des Lenkers der 


Geſchicke Rußlands unbeugſam in ſeinen Beſchlüſſen und über 


jeder Täuſchung ſtehe; Europa werde zu der Einſicht gelangt ſein, 


daß man Rußland die ihm gebührende Stellung in Bulgarien 


Brücke die Leiche des Töpfers Topfmeyer. Der Ertrunken fol viel 
fach an Krämpfen gelitten haben und viele Anzeichen deuten darauf 
hin, daß er beim Ueberſchreiten der Brücke ebenfalls von dieſem Leiden 


Lötzen, 28. September. (Brandunglück.) Geſtern brannte in 
P. eine Kathe des Gutsbeſitzers R. nieder und ſind in den Flammen 
auch zwei Kinder umgekommen, welche von den Eltern allein zu 
Hauſe gelaſſen waren. 


letztes Wort nicht geſprochen hat, daß fie es der Mühe f 17 
1 orſche 1 


Zukunft die berechtigten Forderungen des Handwerkerſtandes 
unterftügen würden. Ich hielt mich auf Grund gewiſſer Anze 

berechtigt, in dieſer Beziehung einen Unterſchied zwiſchen De ae 
gangenheit und der Zukunft zu machen, was ich der „Reit „ 
gegenlüber hier beiläufig bemerken möchte. — Im Intereſſe der nal Kr, 
liberalen Partei würde ich es beklagen, wenn dieſelbe nicht mu 
für eine Reihe handwerklicher Forderungen (z. B. die une , 


fen“ 
f 


Baden-Baden, 29. September. Seine Majeſtät der Kaifer ' * b 
1 i 5 ; ß Provinzial-Nachrichten. lichen obligate riſchen, zenfurfreien Ar 
"2 al 0 e e 5 55 8 Dt. Krone, 30. September, (Leichenfund.) Heute Morgen [bücher, Befähligungs nachweis, Han dw 
N 9 8 herzog e fand man im Judenfließ in der Nähe des Stadtſees unter einer kammern x.) ein offenes Ohr zeigte. Die „Nat 


täuſcht ſich in ihrer Meinung über den b 


Handwerker, der denn doch viel zu „verſtändig und prakilſch“ ud 


meines Wiſſens in Köſen gar keine Rede war, 5 le 
Ich 


ebe chll 1 


grenzung der Handwerke von einander.“ en 
Correſpous 


Hoffnung Ausdruck, daß die „Nationalliberale 


erachtet, in Handwerkerkreiſen deren Bedürfniſſe zu © f und 9, 


ichen , 


1886. 
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ſammtliche bier anweſenden Furſtlichkeiten mit ihrem Gefolge | befallen if. (Dt. 3.) Schwindels endlich wieder vernünftige rechlliche Zuftände und h 
Theil. Am Abend iſt Familienthee bei ihrer Majeſtät der Goldap, 23. Septemb Die Brauerei und B i gmäßigkeit eintret kiten dani d 1 
Kaiſerin. Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen, oldap, 23. September. ( | rei und Brennerei hier⸗ nungsmäßigkeit eintreten möchten, damit er ſicherer un = 
der Fürſt von Hohenzollern und Prinz Ludwig Wilhelm von orts früher und jetzt. Goldaper Brod.) In früherer Zeit fand die | gegenwärtig ſein ehrliches Gewerbe ausüben kann. Ja ndwell, 
Baden ſind heute hier eingetroffen 9 Brauerei und die Branntweinbrennerei am biefigen Orte in hoher den liberalen Parteien zurückgeſtoßen, wird ſich mancher Ha He A 
s 9 f Blüthe. Während ſich gegenwärtig hierſelbſt nur drei Braunbier⸗ — vielleicht ſchweren Herzens — dauernd oder in einmaliger nd 
h und eine Bairiſchbierbrauerei, ſowie eine Branntweinbrennerei in Be | folge anderen Parteien anſchließen, mit denen er ſonſt " gl i 
a ee ni . trieb en gab es an -_. zufolge im Jahre 1785 hier- Übereinftimmt. Die Nothwendigkeit, bezw. die Noth locke aan 
14 ; orts 18 Mälzenbräuer und Branntweinbrenner, von denen 12 fowohl das letzte Wort. Die bitteren Erfahrungen aus ben „ 
. 8 Kitteratur, Kunſt und Wiſſenſchaſt. braueten ee und 6 nur brannten. Außerdem beſaßen | und es Kontraktbruche der Arbeiter, den Streits, der UT, 4 
Du (Generalintendant v. Hülfen f.) Der Tod des ſämmtliche Hausbeſitzer am Ringe des Marktes die Konzeſſton zum | Schwindelkonkurrenz, aus der zügeboſen Ausbeutung, die HAT en 111 1 
Generalintendanten v. Hülſen kommt nicht unerwartet. Derſelbe | Brauen für den eigenen Bedarf Mit der Methbrauerei wurde Rechtszuſtänden möglich iſt, müſſen ſchließlich entſcheidend wer wel 7 
iſt bereits im vorigen Sommer von einem Schlaganfall betroffen [damals ein flotter Handel getrieben. Das Getränk, welches am Orte andere Rückſichten zum Schweigen bringen, Auch dem er 1 
worden, hat ſeitdem ſtets gekränkelt, in dieſem Sommer in Kiffingen | felbft wenig Beachtung gefunden haben foll, wurde in großen Poſten liegt das Hemd näher als der Rock. Daß der Berfafler I , 1 
vergeblich Auffriſchung feiner Nerven geſucht, iſt dann unmittelbar | nad Königsberg, Tilſit, Inſterburg, Memel und nach anderen Orten ! in Reproduktion vorliegenden Auslaſſung dem Handwerke un 1 
nach feiner Rückkehr in Berlin wieder heftig erkrankt und infolge exportirt. Im Jahre 1785 find in unſerer Stadt allein 3743 innerſten Weſen vollſtändig fern ſteht, dürfte eben fo Mar 1 411 
eines erneuten Schlaganfalles feinen Leiden erlegen. Obwohl die Tonnen Bier und 40,739 Quart Branntwein verkauft worden. — bedauerlich iſt, daß kurzer und raſcher Hand, ohne gewiffenbal 100 A 
hauptſtädtiſche Preſſe die künſtleriſche Leitung des Herrn v. Hülſen [Sehr berühmt waren in früherer Zeit die Goldaper Kringel und | gehende Prüfung der abgehandelten Dinge, über dleſelben unter t % 1 
vielfach zum Gegenſtande ſcharfer Kritik machte, jo erfreute ſich][Bretzel. Dieſelben konnten mehrere Jahre liegen bleiben, ohne ihren der Stab gebrochen wird und zwar in einer Form und all u 
derfelbe doch, feiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen, der größten ſchönen Geſchmack einzubüßen. 1756 wurden fogar einige mit dieſem drücken, die überflüſſiger Weiſe verletzen müſſen. Faſt char pie! 14 \ 
Hochachtung aller Gebildeten, und fein Hinſcheiden wird daher nicht Gebäck angefüllte Tonnen aus Batavia verlangt und auch dorthin will es erſcheinen, daß Ihrem Herrn Mitarbeiter beim Auf, 
nur in Berlin, ſondern auch weit über deſſen Kreiſe hinaus überall abgeſandt. Köſener Forderungen auch eine in die Feder gelaufen iſt, von g A | 
" N 
2 


ein neuer ſchwerer Schlag. Botho v. Hülſen wurde am 10. De⸗ Schneidemühl, 28. September. (Abiturientenprüfung.) Am =: 
zember 1815 zu Berlin geboren. Er ergriff die militäriſche | Hiefigen Königlichen Gymnaſium fand vorgeftern und geſtern die münd⸗ alsdann auch dieſem Stande wie ſonſt allen anderen Kreiſen Mal Ba 
Karriere und machte 1848 den Feldzug in Schleswig als Re- liche Abiturlentenprüfung ſtatt. Das Reſultat iſt ein äußerſt günitiges. ; hältniſſen gerecht zu werden. Hochachtungsvoll E. Friedrich, 3 
gimentsadjutant mit. Der Verſtorbene zeigte ſchon frühzeitig | Auf Grund vorzüglicher ſchriftlicher Arbeiten wurde ein Examinand | meifter,“ ) U. N 
großen Kunſtſinn, Geſchmack und Talent im Arrangiren von | vom „Mündlichen“ dispenſirt. Die andern 13 beſtanden eben- — (Perſonalien aus dem Kreiſe 70 , 0 | 
lebenden Bildern und nebenbei eine gewiſſe Beanlagung als | falls alle, Amtsvorſteher und Standesbeamte des Bezirks Rudak, Kön 4 3 
dilletirender Schauſpieler. Als daher 1851 der frühere Intendant Inowrazlaw, 29. September. (Der kujawiſche Bienenzüchter⸗ ] förſter Wiesmann zu Schöuſee, hat in Folge feiner 3 eme | 
der Königl. Schaufpiele, Herr v. Küſtner, feine Entlaſſung nahm, | verein) hält am 10. Oktober Nachmittags 3 Uhr in Daniels Hotel [Aemter niedergelegt. Mit der Verwaltung derſelben h Pol 
glaubte man in Herrn v. Hülſen die geeignete Perſönlichkeit ge. hierſelbſt eine Sitzung ab. In dieſer ſoll u. A. die Abgabe refp. | Landrath bis auf Weiteres den Bürgermeiſter Kühnbaum 15 10 N 
funden zu haben, um die oberſte Leitung der erſten Kunftinftitute | Ausfüllung der vertheilten Zählkarten, und die Aufnahme neuer beauftragt. — Der Amtsvorſteher Dommes⸗Morczyn it anf in de 
Berlins erfolgreich in die Hand zu nehmen. Herr v. Hülſen [Mitglieder erfolgen. Um den Mitgliedern umſonſt oder für einen | verreift, Die Amtsgeſchäfte des Bezirks Friedenau wer 8 / 
faßte feine Aufgabe ſehr ernſt auf und ging mit großer Energie | billigen Preis Bienenvölker zu verſchaffen, wird die Aulage eines | Zeit von dem Stellvertreter des Amisvorſtehers, Rittergut, u Bog 
Kries⸗Friedenau, verwaltet. — Der Oberamtmann Peter — 


und einer gewiſſen militäriſchen Schneidigkeit an dieſelbe heran. 
1866 wurde er zum Präſidenten des Kaiſer Wilhelm-Vereins er- 
nannt, der ſeine Thätigkeit in den Kriegsjahren 1870/71 ſehr in 
Anſpruch genommen hat, und bald darauf noch mit der Ober- 
aufſicht über die königl. Bühnen in Hannover, Kaſſel und Wies⸗ 
baden betraut. Bemerkenswerth iſt es vor Allem, daß Herr von 
Hülſen das künſtleriſche Szepter ſtets in deutſch⸗nationalem Sinne 
geführt hat. Den Franzoſen hat er den Zutritt auf die Bühnen 


der Königl. Schauſpiele nie geſtattet; in dieſem Sinne hat er bis 
zu ſeinem letzten Athemzuge gewirkt. 
trefflichen Manne leicht fein! 


Möge die Erde dem vor⸗ 


l 
si ee —— — ge: 


Vereinsbienenſtandes in Ausfiht genommen. Die Angelegenheit fol 
ebenfalls beſprochen werden. Auf der Tagesordnung ſteht ferner u. A, 
die Verlooſung von Bienenvölkern und Geräthen, fowie eine Be⸗ 
ſprechung über die diesjährige Haidetracht. 
Tremeſſen, 29. September. (Beſitzveränderung.) Das Ritter⸗ 
gut Oſtrowitte tremeszynskie im Mogilnoer Kreiſe iſt in dem geſtern 
vor dem biefigen Amtsgericht ftattgehabten Zwangsverſteigerungstermine 
vom königl. Fistus für 345,000 Mk. zu Anſiedelungszwecken gekauft 
worden. 
N Gueſen, 30. September. (Erzbiſchof Dinder hielt heute hier 
ſeinen feierlichen Einzug.) In Weißenburg, wo er den Eiſenbahnzug 
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iſt, beſtätigt, desgleichen den von der Gemeinde Rn ule in 
Page 


— (Feldwebel⸗Lieutenants.) 
militärdienſtpflichtigen inactiven Unteroffiziere 
Sergeanten) von mindeſtens achtjährigec Dienſtzelt, we alle 
wendung als Feldwebel⸗Lieutenants im Mobilmachungef 


ni * 
Die nige ic. gl 
1 


{ libr 
72 eule 
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ſch dal dom 1. April 1887 bis dahin 1888 bereit find, müffen 
dem betreffenden Bezirkskommando oder Bezirksfeldwebel 
amte von Staats⸗ und Communalbehörden haben das 
iß ihrer vorgeſetzten Behörde hierzu nachzuſuchen. Die 
eutenants (eine bekanntlich erſt vor wenigen Jahren ins 
N ene Charge) werden verwendet zur Beſetzung der Sekonde⸗ 
kai N den bei den Erſatztruppen, den Landwehr⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 
— den Garnifon-Bataillonen, Depot⸗Escadrons und Land⸗ 
x Alonen. Dieſelben gehören zu den Landwehroffizieren und 
Haupiklaſſe der Subalternoffiziere im Range der Seeconde⸗ 
an inter denen fie rangiren. 
ußererg Reihsgerigtserfenntniß.) Die Anzeige des Ver⸗ 
un der Er hypothekariſch belaſteten Grundſtücks an den Gläubiger 
u Nec chuldübernahme durch den Käufer iſt nach einem Urtheil 
dun fi agerichts, V. Civilſenats, vom 16. Juni d. J., unwirkſam, 
Mu vor der Auflaſſung des Grundſtücks an den Käufer erfolgt 
Aa e wird auch durch die ſodann erfolgte Auflaſſung nicht 


alten, Be 
dnn 
ſldwebel. Li, 


f 
am 


gaben, ihre Kraft frei zu entwickeln. Jedoch waren alle ſichtlich 
bemüht, ein flottes Zuſammenſpiel, das für dieſe Operette Grundbe⸗ 
dingung iſt, zu Stande zu bringen. Die Hauptrolle, Mampe, lag 
in den bewährten Händen des Herrn Hannemann, der aus dem 
Berliner Konditor eine köſtliche Figur zu ſchaffen wußte, deren treffende 
Darſtellung die Zuſchauer zur andauerndſten Heiterkeit hinriß. Der 
Stabstrompeter, Herr Keſter, bot eine fehr anſprechende Erſcheinung, 
die den ſchneidigen, kernigen Soldaten in jeder Hinſicht voll zur 
Geltung brachte. Auch die geſangliche Leiſtung dieſes Herrn war bee 
friedigend. Frl. Sailer (Eva) ſchien mit ihrer Rolle nicht recht zu⸗ 
frieden zu ſein, es fehlte die richtige Friſche und Lebendigkeit, die nur 
ein Wohlbefinden in der Rolle gewähren kann, auch erſchien uns die 
Stimme, wobl in Folge der jetzigen Witterung, etwas belegt. Die 
Geſangsvorträge jedoch fanden bei den Zuhörern ſtets Beifall. Das- 
ſelbe müſſen wir auch von Frl. Apéli (Amalie) ſagen. Frl. Schlüter 
(Dorchen) hatte ſich in ihre Rolle ſehr gut hineingefunden und gab 
dieſelbe mit vieler Natürlichkeit. Herrn Lauterbach (Wuppe) können 


auf Hirſche. Gegen Abend ſtellten ſich ihrer brei Fum Schuſſe; der 
Earl, der ſich auf 30 Schritte herangeſchlichen, ſchoß einen derſelben 
an, ſtürmte dann mit wiedergeladener Flinte dem Fliehenden nach, 
rollte einen moosbewachſenen Abhang hinab, und da die Flinte ſich 
beim Aufſchlagen entzündete, verſetzte er ſich einen Schuß ins Schulter⸗ 
blatt. Das Blut rann in Strömen von ihm; in zwei Stunden 
war er eine Leiche. Die Nacht über blieb ſein Leichnam unter der 
Obhut der Waldhüter; Samstag Morgen ſchaffte man ihn in ſeine 
acht zur traurigen Fahrt nach Lochiel, wohin fein Vater, der Herzog, 
telegraphiſch berufen worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. Oktober. Er 
|30 79. 86 1.10. 86. 


Fonds: ſchwach 


Ruſſ. Banknoten 195— 30194 —35 


— — 1 — — — — — 


1 wir ebenfalls unſere Anerkennung nicht verſagen, da er die ihm zufallende a 

4 b (Wanderlagerſteuer.) Ueber den Erlaß der Wander- | Aufgabe, wenngleich fie keine ſehr dankbare iſt, mit Geſchick durch- Warſchau 8 Tage Er . 194— 30) 193 — 40 
4 dor war u. A. die irrige Anſicht verbreitet, daß da, | führte, Und die übrigen kleinen Rollen waren durchweg in guten ei 91 en 5 1877 x er ra 
94 gegebenen Bedi Gewerbetreibende, wel rhalb | Händen und wir hoffen, daß wir die Träger derſelben bald in be⸗ De 5 a 

ü ohnorts edingungen Gewerbetreibende, welche außerha H un hoffen, daß ger derſelben bald in be Polu. Liquidationspfandbriefe. 3 56—10 56 


1 Oberen an bei öffentlichen, Feſten, Truppenzuſammenziehungen 


cht ſoll 


deutenderen näher kennen lernen werden. — Das Haus war ſtark 


Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 ¼ % » 99—80 99 —90 


Weizen gelber: 149— 7514925 


Lila ßergwöhnlichen Gelegenheiten Waaren nach eingeholter | befegt. : : : 3 > 
f d unt der zuſtändigen Behörden, feilbieten, wie von der Hauſirer⸗ — (Zither⸗Klub.) In einer Annonce unſeres Blattes Poſener Pfandbriefe 4% . 7 102 —30 102 —20 
een der vorgenannten Gewerbeſteuer befreit ſeien. Einer ſolchen | werden die Zither- Spieler Thorns behufs Gründung eines Zither⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 1162-29 162—35 


f 
7 
K 


garen auf den innerhalb einer Entfernung von 15 Kilo⸗ 


Klubs zu morgen Abend 9 Uhr nach dem Schützenhauſe eingeladen. 


Oktob.⸗Novbr. 


u ei von maßgebender Stelle aus entgegengetreten werden und 9 

kun gürtstegierungen die erforderliche Anweiſung zugehen. Dagegen — (Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren auf⸗ April. Mai : 160 160 

Mig, audwerker, welche zu den Erzeugniſſen ihres Handwerks ge- getrieben 120 Schweine, darunter 20 fette, zum Preiſe für beſſere loko in Newyork a 85 — 25 fehlt. 
Qualität von 38—39 Mk., geringere 37—38 Mt. pro 100 Pfund | Roggen: loke. 1128 128 


len von ihren Wohnorten ſtattfindenden Feſten, bei außergewöhn- Fleiſchgewicht. Oktober * 128— 70128 — 70 
ehe Lelegenheiten u. . w., und Perſonen, welche bei kirchlichen — (Ein kleiner Brand) entſtand heute Mittag in der Novemb.⸗Dezemb. a . 128-59 128—50 
AV hände nungeſcriften und ähnliche zur Andachtsſörderung dienende [Waſchküche des Hauſes Gerechteſtr. 128. Derſelbe wurde von Ein⸗ „April⸗ Mai... 131—75132 
„ Ed feilbieten, von der Wanderlagerſteuer befreit werden. wohnern ſofort gelöſcht. Rüböl: Ottobr.⸗Novb nene. 43—30 43—10 
Nm (ümzugsfreuden.) „Drei Worte nenn' ich Euch, — (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 2 April. Mal e 43- 90 43—90 
55 Juß Rewer, fie gehn von Mund zu Munde !“: Wohnungsumzug, 5. 3 Spiritus: lolo En PR 37—80) 38 
r dhe nemachen, Dienſtmädchenwechſel! Brrr, ſchüttelt ſich der Kleine Mittheilungen. Oktober⸗Novbr. ; ale: 37—60 37—70 
ze dagen in Vorahnung der kommenden Unruhen, und wehe der ge- Königshütte O.⸗S., 29. September. (Im Alter von 103 Novemb.⸗Dezemb. 1 38—200 38 —20 
7 ae Hausfrau, welcher alle dieſe drei Stadien der Okloberqualen | Jahren) iſt am 24. d. hier der Puddler Albert Kutſchowski geſtorben. April⸗ Mai 39—70 39 —60 
ie I Mr . werden. Groß⸗Reinemachen, der Inbegriff der Ungemlihlich-][ Der Mann war um 13 Jahre älter, als unſer erſt 90 Jahre lang Reichsbank⸗Distonto 3, Lombardzinsfuß 4 pet. 
* Schon beim frühen Morgengrauen geht die Umwälzung der beſtehender Ort. 
um R Ordnung los. Wie ſchmerzlich vermißt der Ehemann das Dortmund, 27. September. (Ueber das Unglück) auf der in Handelsberichte. 
ben affeſtündchen, die behagliche Sophaecke iſt heut nicht zu haben; | der Nähe des Bahnhofs gelegenen Zeche Conſolidation durch eine Danzig, 30. September. Getreidebörſe. Wetter: Trübes 
. kf bietet ein mültee Chaos aller möglichen Dinge: Spiegel, | Entzündung ſchlagender Wetter am 24. d. M. berichtet die „Köln. | unangenehm kaltes Wetter mit unaufhaltbarem Regen Wind: SM. 
I der guten, Bilder ꝛc. liegen kreuz und quer umher und harren | Ztg.“ folgende Einzelheiten: Zur Morgenſchicht waren um 6 Uhr — . ung zu er —— ne en ph 
den An Säuberung, die Gardinen find abgenommen. „In f morgens etwa 420 Bergleute eingefahren. Das Unglück ereignete ſich | käufer in vielen Fällen dieſem Verlangen Folge leiten Tranſitweizen konnte 
Fenſterhöhlen wohnt das Grauen.“ Das Scheuern, Decken- in dem Schacht II, dritte Tiefbauſohle, Flöz R, Süden, in einer | trotz ſehr Heiner Zufuhr, da Begehr fehlt, nur bisherige Preiſe bedingen. 


Bezahlt wurde für inländiſchen blauſpitzig 132pfd, 139 M., bunt 131pfd. 


4 beginnt, und er eutflieht, um Mittags zagend zurückzukehren. ] Tiefe von etwa 435 m. Der Durchbruch der Gaſe machte ſich, laut 
„ lt 6. a auf dem Korridor flolpert er beinahe über einen Eimer | Ausſage eines geretteten Steigers, durch anhaltendes Pfeifen in ver⸗ * TR ed ne 15056. 127 . 131505 145 
„ > ſenwaſſer, wohin er ſchaut — 'ne Scheuerfee, wohin er tritt | ſchiedener Tonhöhe bemerkbar. Es kam eine Lampe und gleich war M., fein bunt 135pfdb 147 M., glafig 135pfd. 149 M, Sochbunt 134pfb. 
nz U sgroßer See, Seſſel und Tiſche verſperren ihm den Weg, das | der ganze Raum von einer dunkelblauen Flamme erfüllt; hierauf ent- | 149 M, weiß 130pfd. und 132pfd. 149 M., roth 131pfo. und 131 2pfd. 
1 ſud lan fen im Hinterzimmer iſt keineswegs lukulliſch, die Kartoffeln | ſetzlicher, zerſtörender Luftdruck durch den Stollen. Die Rettungs- 141 M, Sommer⸗ 4 7 188 = 8 per Tonne. Für poln. 
4 ug die Beafſteaks hart. „Gekocht iſt nicht der Kaffee, bereitet | arbeiten wurden gegen Mittag begonnen und waren Abend um 11 gag 129 pd 136 N. en 120078. e H 2 er Fe 
. pft der Thee, der Schlafrock iſt nicht geklopft, die Pfeife iſt nicht] Uhr beendet. Aus dem Schacht wurden 45 Leichen hervorgezogen; | 136 N. per Tonne. Geſtrige Notiz für tuſſiſchen Weizen bunt bezogen 
1 der S und mißgeſtimmt entfernt er ſich wieder; denn das Poltern | ein Bergmann war fo verlegt, daß die Beförderung ins Kranken⸗ 130pfd. iſt 133 M, nicht 138 M. Termine Sept.⸗Oktober 135 M Br., 
N g kung duerſrauen vergällt ihm ſogar das — Mittagsſchläſchen; | Haus unmöglich war, er ſtarb Nachts um 3 Uhr, 16 Verwundete | 13450 M. Gd. Okt⸗Novbr 135 M. 1 50 M. Ed. April⸗Mai 141 
endlich iſt die alte Ordnung wieder hergeſtellt und im be- | und Betäubte wurden in das Krankenhaus nach Gelſenkirchen über- M. Br. 14050 M. Gb, Juni-Juli 143 50 R. Br, 143 M. Gd. Regu⸗ 


ua men Gefühl begiebt man ſich zur Ruhe. Doch ach, die Tage 
onungsumzuges find gekommen. Sogar Sonntag Morgens 
con beginnt ein Rumoren, Möbelrücken, Hin- und Herlaufen, 


N Ki 


Haftellan, 515 Mt, 


bracht. Von den Todten iſt etwa die Hälfte durch Brandwunden 
infolge der Exploſion, die andere Hälfte durch Erſticken im Nach⸗ 
ſchwaden umgekommen. In dem betreffenden Flöz hat der Luft⸗ 


Fröſchl's Neffe“, geworden. Fröſchl war, ſeitdem ſein Neffe vermißt 


lirungspreis 135 M. 

Roggen war ſehr ſchwach zugeführt und erzielte inländiſcher unveränderte 
Preiſe, für tranſit wurde eher eine Kleinigkeit mehr bewilligt. Bezahlt iſt 
inländiſcher 126, 128 und 129pfd. 112 M., polniſcher zum Tranſit 129 pfd 
90 M., ruſſiſcher zum Tranſit 121 2pfd 91 M. Alles per 120pfd. per Tonne. 
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Beichte und Abendmahl Herr Pfarrer Klebs 


1 und Klappern, daß man mit Seufzen den Gott des Schlafes | ftrom auf etwa 1000 m feine furchtbare Verwüſtung angerichtet. . 2 a N 
4 al af entfliehen ſieht. af den Tupper gehts herauf und hinunter [Das Holzwerk iſt aus den Eiſenklammern ausgeriſſen und weithin Saga a 5 en — 97 Ei 275 ER. Kante Pe 
ir Mira Burufen und möglichſtem Stampfen. Wenn nun gar die | geſchleudert werden. Bald nach dem Unglück erſchien ein Revier⸗ lirungspreis inländiſch 112 M., unterpolniſch 90 M., tranfit 89 M. 
1 licher agen nicht zur Zeit eintreffen und verſchiedene Partelen zu | beamter, Bergaſſeſſor Randebrock aus Gelſenkirchen, zur Stelle, um 2 s ; 
„ Meran. Zeit ziehen, dann wird's unerquicklich: Müller's ſchleppen | die Rettungsarbeiten zu leiten. Die Unterſuchung ergab, daß die | Königsberg, 30. a NEN a 10,000 
11 Lipha ein Küchenſpind die Treppen in die Höhe, als Schulzen's ihr | Lüftungsvorrichtungen vorzüglich geweſen waren. Von Selten des Kor Sete er n — 1 5 Por tg — = 70 Diohe 
ten gu unterbringen und im felben Augenblick Kohn's aus der | Oberbergamts Dortmund traf geftern Mittag der Oberbergrath Herz | 39.95 M Br. 38,75 N. Gd. —.— M. be, pro November 39,00 M. 
ö fin, 0 age das eichengeſchnitzte Buffet binausbefördern. Natürlich [ein. Unter den Todten war ein Revietſteiger; vier andere Steiger | Br., —,— M. Gd, —— M. bez., pro November⸗März 39,00 M Br, 
b wer fi dem Treppenabſatz ein heftiger feindlicher Zuſammenſtoß | waren unter den Verwundeten. Die Leichen wurden in einem großen 38,50 M. Gd. —.— M. „00 40,50 M. Br., —, — > 
„un den dierlichem Schimpfen ftatt, keiner will vom Platze weichen, | Holzſchuppen auf der Zeche niedergelegt; 6 bis 8 Leichen find noch in RT . 00 M. Br., —,— M. Gd. —.— M. bez. 
40 Waun eg nicht noch einmal zu machen, bis der Friedensengel, | nicht unzweifelhaft erkannt. Ueberhaupt iſt ein großer Theil durch v 9 ö f 
„0 Ne Rath ſchafft. Endlich iſt man im neuen Heim einigermaßen | Brandwunden faſt zur Unkenntlichkeit entſtellt; andere, die erſtickt ſind, Berlin, 27 September. (Städtiſcher Gentral-Piehhof) 
1 rufe eingerichtet, doch nun ein neuer Akt der Aufregung: die gleichen weniger Leichen als Schlafenden. Sehr viel bejahrte Männer, | Amtlicher Bericht der Direktion. Es ftanden zum Verkauf: 3822 Rinder, 
% bes, e zieht; „Sie will ſich verändern,“ vielleicht iſt auch Auguſt, | darunter manche, die zahlreiche Familien hiuterlaſſen, find unter den | 11111 Schweine (darunter 922 Bakonier) 1510 Kälber und 16 750 7 
a Mg, noiener, daran ſchuld, er „zieht ja auch“ und da wird's gewiß | Verunglückteu. Vom früheften Morgen an war großer Menſchen⸗ ver le er Fan gie in ee ei 
ji „man {ig im Hauſe. Doch der Abſchied ſtimmt etwas wehmüthig, andraug zu der Zeche; die traurigen Auftritte bedürfen keiner Be⸗ e 12 58.56 2a 4852 933 36 —45, 4a 2732 Mk. pro 100 
ge ſich mit der Madame ſo gut „vertragen“; aber der Lohn ſchreibung. Die nähere Urſache des Unglücks iſt noch nicht feſt. | Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗Markt verlief bei angemeſſenem Er 
U e dur Beſtreitung der Toilette nicht aus, und man kaun doch ſtellt. Bis auf die unmittelbar gefährdete Abthellung iſt in dem | port ruhig und wurde ziemlich geräumt. Angeſichts des ſtarken Auftrie bes 
Ya By "3 „unmodern“ gehen.“ Die Kinder haben ſich an Dore gut Schacht die Arbeit wieder aufgenommen. Zur Morgenſchicht ſind . 1 ra 999 100 0 1 20 var Be 
N mann Er fangen an zu lärmen und zu freien, als der. Dienft- gegen 180 angefahren. Bergleute und Aufſichtsperſonal haben mit | Bakonier 43—44 ME. (bei 50 Pfd Tara per Stück) — Der Kälber Handel 
1 Ne mi, um die Sachen zu holen, während man mit dem | größtem Pflichteifer unter Lebensgefahr das Rettungswerk ausgefährtn | geſtaltete ſich ziemlich glatt, war aber nicht ganz fo lebhaft, wie in vergangener 
2 bereſt für ferneres Wohlergehen Abſchied nimmt und die „Neue“ Nürnberg. (Eine ſeliſame Trauung), die am letzten Sonntage Woche. la 48-56, 2a 30-46 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht — Bei 
i e ngleht. Nun kommt allmählig Alles ins alte Geleiſe, und | hier vollzogen wurde, hatte eine unabſehbare Zuſchauerſchar ſowohl Hammeln gingen die Preiſe wegen des geringen Exports und zu ſtarken An. 
* elen 4 1 gebots um circa 2 Pf. per Pfund zurück. Magervieh wurde faſt gar nicht 
Ruhe Hoffnungen begrüßt man das neue Quartal und lebt in | auf das Standesamt wie in die Frauenkirche herbeigezogen. Die gehandelt und es verblieb ziemlich bedeutender Uebeſtand la 45—5 5 
1 iq j Bit Frieden, bis wieder — Quartalswechſel iſt. Braut nämlich hatte keine Arme; auf dem Standesamte unterzeichnete [2a 34—44 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 
10 Apr, Auf eine neue Gefahr durch Bleiver⸗ | fie das ihr auf einem Fußſchemelchen hingelegte Protokoll mit dem | = — — 
I die 9) wird ärztlicherſelts aufmerkſam gemacht. Es handelt ſich rechten Fuße und auch in der Kirche wurde ihr der Trauring auf Meteorologiſche Beobachtungen. 
in Died letzt vielfach in Gebrauch befindlichen Fleiſchhackemaſchienen. die eine Zehe dieſes Fußes geſteckt. Die Braut war die bekannte Thorn den 1. Ollober. 
de a in beſtehen nämlich aus einer Reihe gezähnter radartiger Theile, Fußkünſtlerin Hausmann, dieſelbe vermälte ſich mit ihrem „Im⸗ Sl. Barometer Therm. — 1 A Sennen 
„ene rech lei ohne jeden härteren Zuſatz gemacht werden, und um preſarlo“. mm. 00. Starte wölkg. 8 
Au die aug lwinklige Achſe zwiſchen ebenſo vielen Meſſern aufgeſtellt ſind, Deſſan. (Die Verhaftung) des hier unter Mitnahme von | — - == Sn N 
F NM auf Stabl beſtezen. Beim Reiben gegen die Stablplatten löſt 75 000 Mark Kaſſengelder flüchtig gewordenen Landrentenbank⸗Sekre⸗ 30. 2hp | 754.6 7 16.0 WI 10 
U 1 we ab; aber auch milch⸗ und fettfaure Speiſen können auf tärs Naundorf iſt noch dem „Anhalt. Staatsanzeiger“ in Malmö 10hp 756.1 14.7 W“ 10 
Zr; * löſend einwirken und dadurch vergiftet werden. erfolgt, und ſoll bereits ein hieſiger Polizeibeamter zur Uebernahme, 1; 6ha | 758.4 | +14.8| W. 10 
n May, (Erledigte Stellen für Militäranwärter.)reſp. zum Transport deſſelben hierher dorthin abgereiſt fein. Der — a 
* 180 Mi Propinzial-Irren-Belle und Pflege⸗Anſtalt, Bäckereigehilfe | größte Theil des geſtohlenen Geldes ſoll bei Naundorf vorge⸗ eee eee 85 
0 bc) . pro Jahr und freie Beköſtigung III. Klaſſe (Handwerker⸗ funden ſein. Sonntag (15. 511 ft n 
N Say; Werthe von 200 Mk.; außerdem pro Jahr 18 Mk. Wäſche⸗ Wien, 23. September. (Selbſtmord des Bürgermeiſters von In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 
a Meter gung. Graudenz, Seminardirektion, Seminardiener, außer | Simmering.) Der Bürgermeiſter von Simmering, Herr Alois Vormittags 9%, uhr: Herr Pfarrer Stachowitz 
am, Bang 600 Mk. jährlich. Königsberg (Preußen), Proviant⸗ Fröſchl, einer der populärſten und beliebteſten Perſönlichkeiten des 5 Bo Beichte: Derſelbe = 
u Vug, 5 retung des Bureaudieners im Tagelohn mit täglicher Kündi⸗ Vorortes, hatte feinem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt. Er iſt ein Opfer A — an Nene Deingeubften Rotöflänbe ber evang 
N Fedende 1. Dezember 1836 ab auf 6 Monate pro Tag 2 Mt. | feines gewiſſenloſen Neffen, des am 12. d. M. mit Hinterlaſſunge Landeskirche. a 
15 Wenns Kreisausſchuß, Chauſſee⸗ Auffeher, 800 Mk. jährlich. eines Defizits von weit mehr als 100 000 Fl. verſchwundenen 1 In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
0 F tar Olizeiverwaltung, Polizeiſergeant, Gefangenenwärter und | Kaufmannes Morig Widhalm, Chefs der Spezereiwaarenfirma „A. . 9 5 5 e eee der St. Georgen⸗Ge⸗ 

8 Uhr. Ktleger-Berein) Morgen den 2. Oktober, Abends | wird, ganz gebrochen, er konnte es nicht verwinden, daß ein Mitglied | Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 4 
W 1 2 En im Schumann'ſchen Lokal. ſeiner Familie gegen Moral und Ehre ſo arg ſich vergangen und aus 1 a Kollekte zum Veſten der Heil und Pflegeanſtalt 4 
Win tadttheater. ur Eröffnung der diesjährigen [Schmerz darüber legte er Hand an ſich. r Epileptiſche zu Carlöhrf. 8 . ö 9 
b der alen ging 5 A rer ae W. Mannfläpt London, 20. September. (Tragiſches Ende.) Der Erbe des Vormittags 11% uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 4 

g fere ara 5 2 Kollekte für die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landesktrche. 1 
. Dt, ühne, eine Berliner Operetten⸗Poſſe mit dem unver» | ſtolzeſten A delstitels von Schottland, der älteſte Sohn des Herzogs Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 5 
x on Käſt, biederen Spreeathener als Mittelpunkt und dem Beiwerke von Buccleuch, kam vorgeſtern elend auf der Hirſchjagd ums Leben a In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche: 1 

5 duct gen Witzen, die mit ihrer unfehlbaren Wirkung auf die Er trug den Titel eines Earls of Dalkeith, war erſt 34 Jahre alt. Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. . 1 

ſollen. = der Zuhörer für die ſchwache Handlung entſchädigen | und hatte auf den verwandten Gebieten des Sports und der Politik — = ı; 
nn, bew ie Zugſtück kann ſich dieſes nur in Berlin, feinem Geburts» hübſche Erfolge zu verzeichnen. Zu den Zeiten, in denen die Scottſchen (Lübecker 3½ pCt. 50 Thaler ⸗Looſe von 1863.) | 
I, hren, anderswo bleibt es im Großen und Ganzen wirkungs⸗ Romane fpielen, hätte fein tragiſcher Tod ganz Schottland in Trauer Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen den Cours 
des Bipn eben nur — eine Lokalpoſſe iſt. Eine richtige Beurtheilung und ein Heer von Balladendichtern in Bewegung gefegt. Freitag | verluſt von ea. 25 Mk. bei der Auslooſung übernimmt das 
binder enperſonals ließ die geſtrige Aufführung daher auch nicht zu, Morgen befuhr er in einer Pacht den Loch Arkaig und pürſchte dann Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, 
da die meiſten Rollen den Acteuren keine Gelegenheit den ganzen Tag über im Walde von Achnacarry in Inverneßhire die Verſicherung für eine Prämie von 1 Mk. pro Stück. 


Zwangsver eigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schönſee 
Band VII Blatt 157 auf den Namen 
des Mühlenbeſitzers Carl Sohreiber 
in Schönſee eingetragene, zu Schönſee 
belegene Grundſtück 


am 18. November 1886 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 12,45 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 3,2640 
Hektar zur Grundſteuer, mit 60 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung V eingejehen werden. 

Thorn den 20. September 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Militär - Anwärter, Sergeant 
eh Mau der 1. Eskadron 
Pommerſchen Ulanen⸗ Regiments 
Nr 4 iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizei-Verwaltung als 
Polizei⸗ Sergeant probeweiſe angeſtellt, @ 
was zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 
Thorn den 21. September 1886. 
Der Magiſtrat. 


Königliches Gymnaſfum. 

Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich Sonnabend den 9. Oktober, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer bereit. Vor⸗ 
zulegen ift der Tauf⸗ reſp. Geburts⸗ 
ſchein, der Impfſchein und das Ab⸗ 
gangszeugniß von der zuletzt beſuchten 
Anſtalt. 

Thorn, den 1. Oktober 1886. 

Dr. Hayduek. 


7 Iröbel' ſcher 
Kindergarten! 


Beginnt Montag den 4. Oktbr. 
Anmeldung erbitte von dem Tage ab, 
an den Vormittagen von 9— 12 Uhr 
10 Kindergarten, ſtädt. höh. Töchter⸗ 

chule. Franziska Günther. 


Prof med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die 
ſchwächte Manneskraft. 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage.) Preis 
1 Mark. 

Rt] Aelteſte ES x 
8 Gewehr-Fabrik 


Noack, 
Berlin C., Breite Straße 7 7, 
gegr. 1824. 
Billigſte Bezugsquelle für Jagd⸗ 
gewehre, Revolver und Salon⸗ 
gewehre, Munitionen u. Jagd: 


geräthe. 
Dr. Geroke's Patent-pürſch⸗ 


Neu! 
und Scheibe nbüchſen. 
Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis. 


Unentbehrlich 
bei engen Wohnräumen. 


Neuestes 
Patent-Bett-Sopha, 


ein: und zweiſchläfrig, 
iſt in /, Minute in ein bequemes Bett 
mit kompletten Sprungfeder⸗Matratzen 
zu verwandeln, 


ohne das Bett von der 
Wandabrücken zumi Aen. 


Ebenſo einſchläfrige, verſtellbare Lehn⸗ 
ſtühle mit Betteinrichtung. 

Reelle Arbeit, Garantie für abſolute 
Haltbarkeit. 

Illuſtrirte Preis⸗Kourante gratis und 
franko. 

Verſandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpackung. 


R. Jaeckel’s 
Patent-Möbel-Fabrik 


alleiniger Fabrikant, 
Berlin ., Markgrafenſtr. 20, 
Ecke Kochſtraße. 


Lehr-Kontrakte 
zu haben bei C. Dombrowski. 
Per billig, baar oder Raten. 


FabrikWeoidenslaufer BerlinNW. 


Complet zum Abfahren.) 


11 Looſe für 20 Mark. 


GROSSE Wiederum 3521 Gewinne. 
erliner Equipagen- und Pferde-Lotterie, 


2 Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen 
3 Bweilpännige Equipagen. 
1 Ein pännige Equipage. 


ı G 


3521 


zur 
Verloosung. 


Ziehung 4. und 


ewinne e Vollblutpferde. 


Reitpferde. 


Goldene u. filberne Münzen. 
LOOSE 5 2 Ma k ind in allen durch Placate keuntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 

r F. A. Schrader, Hannover. Gr. Packhofstr. 29. 
= is find in Sue au = bei = Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 


5. November d. J. 


I 2 Mark 


1 onen 
für 20 M 
Für Porto und Liste 15 5 
anzufügen. 
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zu bekannt billigen Preiſen. 


84 


PN 
l 


Geſchäfts⸗ 1 


Vom 1. Oktober cr. befindet ſich meine 


Tilſiter-Schuh-Miederlage 
Passag 


im Hauſe des 3 0. Scharf und empfehle daſelbſt meine 


BE Tilfiter Schuhwaaren "BE 


88 
%%%; N 


8 3 Moment Photographie. 
3 Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigsten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
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n 


Achtungsvoll 


. Husing aus i 


SSssessssssssssessssssesen 
0 
Pkÿ 22 hr elite re nn 


Neu! 


Neu! 


Fußboden⸗Glaſur⸗Lack⸗Farbe. 


Dieſe von mir erfundene Glaſurlackfarbe trocknet in 4—5 Stunden hart 
und glänzend, iſt das denkbar Beſte und Haltbarſte für Fußboden- und Treppen⸗ 


etc. Anſtrich und macht das 


Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, 
Witterung hat keinen Einfluß auf meine Farbe. 
ſchaften meiner Glaſur-Lackfarbe garantire ich. 

Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. 


ſelbſt, à Pfund 75 Pf. 


Berlin N. R. J. Suter, 


NEUE (18. TESTER ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


E ODER I6 BÄNDE. 


Johann Hoff’s 


werden können. 
pP 


Bitte um eine neue Sendung von 12 Fl. Malzbier. 


Ueberlackiren überflüſſig. 


Bro ckhaus" 
e ente 


rof. Dr. Graniehstätten, K K Stadt⸗Phyſikus in Wien. 
Berlin, 20. März 1886, Skalitzerstr. 29. 


Das unangenehme 
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Naſſe 

Für die angegebenen Eigen⸗ 
Aufträge führe nur geg. vorh. 
Zu haben nur bei mir 


Zionskirchſtr. 44. 
Kaſtanien⸗Allee 60. 
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BORN SO EN Malzertraht-Gelundheitsbier 
für Bruf- und Magenleidende und gegen Verdauungsſtärungen. 


| Erkältung, Husten, Heiserkeit, Bleichsucht 
u. Körperschwäche glücklich beseitigt durch 
Malzpräparate. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann 
Hofr'sehen Malzextrakt- Heilnahrungs - Präparate, Königl. 
Kommiſſionsrath, Beſitzer des Kaiſerl. Königl öſterreichiſchen goldenen Verdienſtkreuzes 475 
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, 8 
in Berlin, Neue Wilheln strasse 1 


Das Malzextrakt⸗Geſundheitsbier wurde in dem chemiſchen Laboratorium des 
Herrn Profeſſors v. Klezinsky chemiſch unterſucht, und es ergaben ſich hier Beſtand⸗ WR 
theile, welche bei Schwäche der Verdauungs- Werkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, 


bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Circulation, ſowie bei Bruft-Nffectionen, bei ab- 8 
mwagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen feiner beruhigenden, nährenden und ss 
ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Erfolgen in Anwendung gebracht 907 


Mein Huſten iſt gänzlich 


verſchwunden, doch da mich dieſes Bier ganz we dc ſtärkt, werde ich daſſelbe noch 


einige Zeit gebrauchen. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei R. Werner. 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 5 
0. Scharf, Paſſage 301. 


E. möbl. Zimmer billig zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 175, part. 


Jö Hör concentrirtes Malzertraht für 
— 


Paul Johst, Techniker. 


ir 
88 


eißeſtr. 77 iſt die II. Etage im 
Ganzen oder getheilt zu verm. 


3 Stuben nebſt Küche vermiethet 
o 


S. OCzechak, Culmerſtraße. 


E. m. Wohn. v. ſof. z. v. G. Gerbſt. 286. 


Bache 49 


ein möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermiethen. 


727 ᷣ KKK 
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IN 
Entree 30 Pf. 


Behufs Grün dung 

eines Zither ⸗Clubs 

werden ſämmtliche Zitherſpieler zur Be⸗ 

ſprechung nach dem Sohützenhause 

zum 2. Oktober Abends 9 Uhr 

eingeladen. Das Mitbringen der In⸗ 
ſtrumente iſt erwünſcht. 


Eine geprüfte 


Kindergärtnerin 


die auch in feinen Handarbeiten be⸗ 
wandert iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, Stellung. Offerten sub. G. F 
in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Daber'ſche 


Kartoffeln 


ſind zu haben bei 


E. Drewitz. 
Rath in Gerichtsſachen 


ſowie Privat⸗ Angelegenheiten 
ertheilt M. Lichtenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn, 
Schülerſtraße 412, parterre. 

Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen, Ge⸗ 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausſteheuden Forderungen, Be⸗ 
ſchaffung von Kapitalien und über⸗ 
nimmt auch Auktions⸗Verſteige⸗ 
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
jeder Dimenſton 
hin ich willens zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 


von 


Julius Kusel 


Thorn. 
Auflage 344,000, das verbreitet ſte 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 


außerdem erſcheinen Ueberſetzung en 
in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
Preis vierteljährlich M. 
125 — 75 Kr. Jähr⸗ 
lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſter n für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens-Chiffren ze. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poftanftalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Ex pe dition, Berlin W, Potsdamer Str. 38 
Wien I, Operngaſſe 3 


iſcherei⸗Vorſt. — am Jiegeleſ⸗ 

Wäldchen — eine freundliche Mittel- 

wohnung, 3 Zimmer, Balkon, Küche 
und Zubehör zu vermiethen bei 


Auf der Esplanade! 
Traber's 
weltberühmtes anatomiſches Muſeum 


aus Berlin. 
Zum erſten Male in Thorn, mit vollſtändiger Sammlung, (heine Silial) 


8 Ueber 1000 anatomiſche Präparate, 
50 lebensgroße Figuren 


werden alles bisher in dieſem Genre Gezeigte weit übertreffen. 
Mache ein p. t. Publikum ganz beſonders auf die dsa 
wachſenen Knaben Johann und Jacob Tocel, welche letz 
Winter in Berlin ſenſationelles Aufſehen erregten, aufmerkſam. 
SS” Geöffnet täglich von früh 10 bis Abends 10 Uhr nur für Erwachlene. 2 
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Militär 15 Pf. 
em Krugwirth J. Sch 
der Culmerſtr. zu ſein 0 


morgigen Geburtstag 
donnerndes Hoch! 


Mehrere Stammgä lle 


Gebrauchte holländiſche 


Dachpfanne 


verkauft 


d. Soppart, Gerechteſtrah 2 > 
Hypotheken- 1 


Capitaliel 


u denſelben Bedingungen, 5 
ſelben Beleihungsgrenge, ene 
ſolche von Berliner, . 
Roſtocker ꝛc. Agenten D 
Annoncen und Zuſchriften fi 
pfohlen werden, werden 0 
eine Proviſion von "r" ohe 
300,000 Mark, 1% für h 1 
Summen in kürzester Jog 


Bickenbnlpue 2 


von Bergmann K Co. in D 
iſt nach den neueſten Sorten 
jeine eigenartige Gompoftion bi 904% A 
medizinische Seife, welche! 
alle Hantunveinlichteiten, Gr 
eſſer, Finnen, Röthe d it 
ſichts und der Hände beſel ell 
einen blendend weißen Teng g 
Preis à Stück 30 und 
Adolf Leetz. 


Etablirt 1874. 


Patente 


für alle Länder beſorgen eden, 
tretung. 


ar es & C0. 


Berlin W.. Königgrätzerſt 


Es ladet ie ein 
Lnechel. ? 
„J. Heute un 
Abends von üb 8 1 
friſche Grütz⸗ 
und Leberwür rst 
bei 


SI, 1 
Benjamin Rd 
Schühmacherſtr. Nr. M 


Stadttheater in 1 
a E. ane gber ＋ 


a den 2. O 
Ber 
Sonntag deu 3. Okto 


Der Stabs trompete“ 


Operettenpoffe in 4 Akten v 
W. Mannſtädt. ll 


möbl. Zimmer zu verm., nor 
1 Borftadt Nr. 14. Neude 4 50 
1 Wohnung für Mark 180 hr a 
H. Thiele, Gr. Mocker, “ 


Sichtau'ſche Fabrik. 


SIT 
H. 1 Wohn., Stube u. 
vorn zu vermiethen. mt 


el 
J. E. Kusel, Alautermtiſter. Putschbaoh, Schlo ofen! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 
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